
enfr C:  s  1 1114

AdoptionwIird hiebei nıcht erwähnt. Dann sagt aber auch 15853
-B., daß das Wahlkind durch die option dıe Rechte

SCILLCI Kamılıe nıcht verliert. Nach dem Rechte SC1IHNETr Abstam-
MUNS ist das Kınd katholischen qußerehelichen Mutter
kathohsch. Und da gleichzeitig mıt Rücksicht auf die Adop-
tion nıcht evangelısch eihn kann, muß katholisch bieiben
Vgl Anders; Grundriß des Kamılıenrechtes, 1599,

TAaZ. Prof Dr Haring.

Das Eheverbot der Wıtwenfrist.).Nach dem Osterrel-
chischen. A 120 darf 111e Wıtwe. WEeNL S1e schwanger
ıst, nıicht VO  m ihrer.Entbindung und wWenn uber die chwanger-
schaft CcCiHh Zweifel besteht, nıcht VOFr Ahlauf des 150es seıt
der Lösung der Ehe Zu ecuen Ehe schreıten. Nun A
etie sıch folgender Fall Eıne seıt mehr als Jahre VOL
ihrem Mannn gerichtlıc. geschtiedene FTrau (separatio thoro et
mensa) wall; nachdem der Mann MaärTz 1931 gestorben Wäal,

Ehe eingehen. Sie hat eptemberdesselben Jahres
die Geburt KXındes ZU erwarten Die Parteı wIırd arr-
amte angeleıtet be1ı der zuständıgen Bezirkshauptmannschaft
un Nachsicht VON der Wiıtwenfrist anzusuchen S1e erhält fol-
genden Besche1i1d Bezirkshauptmannschaft Graz, 21 Maı 1931

Su Mit Rucksicht auf den Wortlaut des 120
ann keine Dispensation egeben werden, da die Frau
Schwangerschaft sıch eiinde Es steht aber iıhrer Ehe nıchts
egen, da S1C nachgewlıesenermaßen seıt mehr als Jahresfrist
VOoO ihrem Manne geschiıeden WarTr und der Bräutigam: sich qals
Vater des anzuhoffenden Kındes erklärt hat und-:- die Vaterschaft
des unterdessen verstorbenen hemannes . VO keimner Seite be-
hauptet. wurde.

TAaZz Prof Dr Haring

(Eine schwierige Legitimation.) FTaNnZz, edig, und ere-
S13, verwitwel, erscheinen ZU Brautexamen. ESs werden diıe CI-
Torderlichen Dokumente beigebracht und WIT: eın Ehehinder-
1115 entdeckt So findet tatsächliıch dıe JIrauung sta Limnıge
Wochen später erscheinen dieselben LE.heleute und ersucht der
Mann umh Entgegennahme der Vaterschaftserklärung Z

außerehelichen Kınde SEINeTr nunmehrigen Tau zwecks Legıtı-
matıon desselben. Nun entrolit sıiıch beli dem rage stehenden
inde, das während des Bestandes der ersten Ehe der Frau Be-
boren wurde, folgendes ıld aut rechtskräftigem Urteiul des
Landesgerichtes ist dieses Kınd qußerehelicher Abkunft und
hat den Mädchennamen der Mutter zZu tragen Dem Pfarrer
schwirren beängstigende edanken durch den oP Das Kınd iıst
e1in adulterinus, kann also nıcht legıtımlert werden, uUbrıgens ıst
die Ehe vielleicht kirchlich unguültig des ınder-
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111S55€es des Verbrechens (adulterıum CULL PTrOMISSIONE MAaftrı-
M ON Auch nach staatlıchem Osterreichischen Rechte kann cie
Lhe ungültıg C111 (Hındernis des Ehebruches 67 B.)

LZergliedern WIL die einzeinen Fragen Als aqadulterinus
kannn das Kınd ach kanonıschem Rechte nıcht Jegıtımıert WelI-

den, da die V.oraussetzung des Cal 1116 (dummodo parentes
habiles exstiterint qad matrımonıum inter contrahendum tem-
p CONCceptionN1s vel praegnatıionıs vel nativitatis) nıcht zutrifit.
ach Osterreichischem Ziviılrecht -B 161 ist die Le-
gıtımatıon vorausgeseizt daß dıe kKhe gültıg 1st, möglich Da der
österreichısche Pfarrer zugleıc staatlıcher Matrıkenführer ist

wWwIrd dıe Legıtimationsklausel 1U  — unter erurfun; qauf das
weltliche Recht 161 vornehmen.

Wiıe sStTiE aıt der Gültigkeıit der Es sınd die Eihe-
jeute ernstlich eiragen, ob S1C hbel Bestand der früuheren Ehe
sSICH dıe Ehe versprochen en Wiırd dıe rage verneıint ıst
das Hındernis nıcht anzunehmen en des staatlıchen Hınder-
15565 werden AH) besten die Gerichtsakten bezuüglich der Be-
streıtung der ehelichen Geburt eingesehen Wiırd bloß die ehe-
lıche Gehurt bestrıitten ohne daß der jetzıge Gatte der Tau qls
qußerehelicher Vater genannt wırd und wurde überhaup VOLr

Abschluß der Lihe der Ehebruch VO  f keiner staatlıchen Behörde
bewılesen, Jag das Hındernis des Ehebruches nıcht VOTL und Inı
g  C  Al der staatlıchen Gultigke1ı der Ehe nicht ZU zweifeln

Was aber dann WeEeNn dıe Ehe S des Hıindernisses des
Verbrechens ungultı ist? Dann 1sS! ehebun: des Hınder-
115ses anzusuchen und die Ehe durch Konsenserneuerung
konvalıdieren (can 1183 ff.) Wurde das staatlıche Hındernis
des Ehebruches vorlıegen, dann W A gleichfalls nachträg-
liıche Dispensation aqanzusuchen. nd durch Konsenserneuerung
(vor dem Pfarrer als staatlıchem Matrikenführer und WCel Zeu-
gen) die Ehe Zu konvalıdieren. ıne Legitimatıion des adulter1ı-

für den kırchlıchen Bereich ıst aber, WI1Ie oben ausgeführt,
untunhich.

(GTaZz Prof Dr Haring

(Ein Impotenzprozeß.) Die staatlıchen Gerichte Öster-
reich beschäftigte unlängst Tolgender Eheprozeß Hubert und
nna schlossen 1Ne Ehe Es tellte siıch heraus, daß der Mann
nTolge CL Phimose eheunfähig ist. Die Frau klagte quf Un-
gültigkeitserklärung der Ehe Der arztlıche Sachverständige
klärte, daß die Phimose durch 11 a einfache, Sanz und Sar
ungefährliche: Operatiıon behoben werden ann, daß aber dıie
Potenz trotzdem vielleicht nicht hergeste wWIrd, weıl nfolge des
jahrelangen mechaniıschen - Störungskomplexes möglıcherweıise
hereits AA psychische Störung vorliegt Irotz wliederholter Zu-
Ssase konnte sich der Mann HLE Operatıon nıcht entschließen.


